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VfL bringt den Vier-Tore-Vorsprung nicht ins Ziel
Handball, 2. Bundesliga, Frauen: HSG Freiburg – VfL Waiblingen 20:20 (9:10) / Der VfL kassiert acht Sekunden vor dem Ende den Ausgleich

Wie Matilda Ehlert, so warf auf Magdalena Probst (Foto) sechs Tore für den VfL Waiblingen in Freiburg. Nach der 19:15-Führung musste sich der VfL mit ei-
nem 20:20-Unentschieden begnügen und steht auf dem Relegationsplatz. Foto: Steinemann

worden war. Beide Abwehrreihen dominier-
ten, während die Offensivbemühungen in
einigen Phasen recht vogelwild waren. Ins-
gesamt hatte der VfL-Angriff die etwas
variableren Ideen und legte meist zwei bis
drei Tore vor. Und nach dem Treffer von
Rechtsaußen Leonie Henkel zum 19:15
knapp zwölf Minuten vor dem Schlusspfiff
sah es nach einem Sieg für die favorisierten
Gäste aus.

Doch trotz weiterer Glanzparaden von
Celina Meißner brachte der VfL den Vor-
sprung nicht ins Ziel. Waiblingen vergab
nun völlig frei stehend die besten Torchan-
cen und baute damit die eigentlich schon
geschlagenen Gastgeberinnen wieder auf.
Die HSG-Anhänger in der voll besetzten
Freiburger Sporthalle erwachten wieder und
trieben ihr Team an. Das holte gegen nervös
werdende Waiblingerinnen Tor um Tor auf
und schaffte acht Sekunden vor dem Ende
durch Rebecca Dürr noch den 20:20-Aus-
gleich. Die HSG feierte den Punkt wie einen
Sieg, für den VfL war es ein ernüchternder
Rückschlag auf dem Weg zum Klassenver-
bleib.

„Wir verwerfen in der entscheidenden
Phase drei bis vier freie Bälle“, brachte es
der Waiblinger Trainer Hans Christensen
nach der Partie auf den Punkt. „Wir wuss-
ten, dass es schwierig wird in Freiburg. In
der Abwehr machen wir weiterhin gute
Fortschritte. Nur vorne müssen wir noch
bessere Lösungen finden und unsere Chan-
cen reinmachen.“

Der überglückliche HSG-Trainer Igor
Bojic lobte sein Team für den Kampfgeist
und das Freiburger Publikum für die Unter-
stützung: „Als wir vier Tore hinten lagen,
habe ich meiner Mannschaft einfach gesagt:
Was können wir denn noch verlieren?“
HSG Freiburg: D’Arca, Kuntz, Kuß; Person (1), Bauer,
Emmenecker (4), Faßbinder, Dürr (1), Probst, von
Kampen (3), Walz, Stiehler, Hautz, Falk (7/4), Zeides
(1), Peter (3).
VfL Waiblingen: Wunsch, Meißner; Nagler (4), Probst
(6/2), Ehlert (6), Brand, Illi, Gisa (1), Henkel (2), Nagy,
Luber, Herbst (1).

VON UNSEREM MITARBEITER
FRANK MOSER

Das bereits fünfte Unentschieden des VfL
Waiblingen in der laufenden Saison der 2.
Handball-Bundesliga der Frauen fällt ein-
deutig unter die Kategorie „Verlorener
Punkt“. Denn in der abwehrbetonten Partie
bei der HSG Freiburg lagen die Waiblinge-
rinnen zwölf Minuten vor dem Schlusspfiff
mit 19:15 in Führung. Mit mehreren frei
vergebenen Chancen baute der VfL den
Gegner jedoch wieder auf – und kassierte
acht Sekunden vor dem Ende noch den Aus-
gleichstreffer zum 20:20-Endstand (9:10).

Der Start ging für Waiblingen daneben.
Bevor der VfL überhaupt das erste Mal auf
das gegnerische Tor warf, hatte er in 99
Sekunden schon eine Zeitstrafe und zwei
Siebenmeter eingesteckt. Gestützt auf die
sehr kompakte und kampfstarke Abwehr,
bissen sich die Gäste in den Folgeminuten in
die Partie hinein.

Matilda Ehlert aus dem Rückraum und
Magdalena Probst mit einer makellosen
Wurfquote von Linksaußen und vom Sie-
benmeterstrich drehten den 0:2-Rückstand
in die Waiblinger 6:3-Führung nach elfein-
halb Minuten. Die darauffolgende Auszeit
von HSG-Trainer Igor Bojic brachte
zunächst keine Veränderungen. Zwar ließ
der VfL auf der rechten Angriffsseite gleich
mehrere gute Tormöglichkeiten aus. Da
aber die Waiblinger Defensive weiterhin
sehr stabil stand und sich die VfL-Keeperin
Celina Meißner immer mehr steigerte, hatte
der Drei-Tore-Vorsprung der Gäste auch
noch nach 23 Minuten Bestand (9:6).

Doch klar: Wenn das eigene Team zu vie-
le Chancen auslässt, wird der Gegner wieder
aufgebaut. Freiburg kämpfte sich zurück
und glich aus, ehe Vanessa Nagler mit ihrem
Rückraumtreffer die knappe 10:9-Halbzeit-
führung der Gäste erzielte.

Auch der zweite Durchgang sollte torarm
bleiben, wie es schon vor der Partie erwartet

In einem hart umkämpften Fünfsatz-
match (58:58, 57:58, 60:59, 58:57, 59:59)
zwangen die Welzheimer den Gegner mit
6:4 in die Knie. Punktestand in der Tabelle
zu diesem Zeitpunkt: 2:2. Das letzte Vor-
rundenmatch musste die Entscheidung über
Weiterkommen oder Ausscheiden bringen.
Der Gegner: Dauelsen, als Vierter der Grup-
pe Nord gerade noch so für die Finalteilnah-
me qualifiziert.

Dauelsen gewann keines seiner bisheri-
gen beiden Matches und auch gegen Welz-
heim waren die Schützen aus dem nieder-
sächsischen Verden ohne Chance. Mit 2:6
Satzpunkten hatte die Mannschaft mit dem
Nationalkaderschützen Florian Unruh das
Nachsehen.

Der Mitfavorit Tacherting, mit einem
Sieg gegen Dauelsen und einer Niederlage
gegen Welzheim gestartet, verlor sein drit-
tes Match gegen Querum und schloss die
Vorrunde mit 2:4 Punkten ab. Somit war
klar: Tabellenplatz zwei für Welzheim mit
4:2 Zählern. Das Halbfinale war erreicht.
Der Titelaspirant aus Bayern war mit seinen
Nationalkaderschützen überraschend vor-
zeitig aus dem Rennen.

Nun ging es im Semifinale gegen den
amtierenden Deutschen Meister aus Ebers-

Wieder auf dem Podest: Bronze für SGi Welzheim
Bogenschießen: Bundesliga-Finale in Wiesbaden / Knappe Niederlage im Halbfinale, 7:1-Sieg im Match um Platz drei
(wdt). Der Weg ins Bundesliga-Finale ist für
die Welzheimer Bogenschützen in dieser
Saison alles andere als ein Spaziergang und
bis zum letzten Vorrunden-Wettkampftag
der Gruppe Süd extrem spannend gewesen.
Letztendlich hatten es die Cracks aus Welz-
heim auf Platz drei geschafft und stellten
nun beim Endkampf in Wiesbaden unter
Beweis, dass sie zu Recht seit Jahren zu den
besten acht Bogen-Vereinsmannschaften
Deutschlands gehören.

Zu absolvieren waren in der Hauptstadt
Hessens zunächst drei Vorrundenbegeg-
nungen. Die Plätze eins und zwei bedeute-
ten den Einzug ins Halbfinale, die Plätze
drei und vier das Aus. Auf die Welzheimer
warteten aus der Nordgruppe der SV Que-
rum und der SV Dauelsen, aus der Südgrup-
pe die FSG Tacherting.

Das Ergebnis des ersten Matches gegen
den SV Querum verhieß nichts Gutes. Mit
2:6 mussten die Welzheimer die Begegnung
den Niedersachsen überlassen. Die ersten
beiden möglichen Tabellenpunkte waren
damit nicht zugunsten der Welzheimer ver-
geben. Nun musste dringend ein Sieg gegen
den Erzrivalen aus Tacherting her. Bei einer
Niederlage gegen die Oberbayern wäre das
vorzeitige Aus besiegelt gewesen.

berg. Das Welzheimer Trio überzeugte
durch eine geschlossene Mannschaftsleis-
tung auch gegen den Vorjahressieger. Nur
ganz knapp hatten Jeff Henckels, Jonathan
Vetter und Sven Herzig schließlich doch das
Nachsehen. Der Halbfinalsieg ging hauch-
dünn (57:56, 58:58, 56:56, 57:56) an die
Ebersberger. Ein Podestplatz war für die
SGi-Schützen aber immer noch in greifbarer
Nähe. Im kleinen Finale wartete Querum.
Die Braunschweiger Vorstädter mussten
besiegt werden, wollte das SGi-Trio auch in
dieser Saison wieder das Treppchen bestei-
gen.

Gegen die Niedersachsen hatte es in der
Vorrunde bereits eine herbe 2:6-Niederlage
gegeben. Nun war die Chance zu einer
Revanche gegeben. Das Match begann
erfolgversprechend. Mit 58:57 sicherte sich
Welzheim zwei Matchpunkte. Es schloss
sich ein 57:57-Remis an. Jeff Henckels & Co.
hatten sich damit einen knappen 3:1-Vor-
sprung erarbeitet. Es folgten zwei Passen
mit 57:56. Die Partie war damit zu Ende. Mit
7:1 hatte das Welzheimer Trio die Begeg-
nung um den dritten Platz in trockenen
Tüchern und stand somit wiederum auf dem
Podium: Bronze für die Mannschaft von
Betreuerin Sandra Sachse.

Holten Bronze für Welzheim: Betreuerin Sandra Sachse, Sven Herzig, Christian Weiss, Jonathan Vet-
ter, Jeff Henckels (von links). Foto: Privat

Ein Spiel zum Vergessen für das Baumgart-Team
Handball, 3. Liga, Männer: HT München – VfL Waiblingen 30:19 (18:11) / Keine Chance für die Waiblinger beim Mitaufsteiger

11:7-Führung. Kurz danach keimte Hoff-
nung auf, als zunächst Mark Leinhos und
danach Torhüter Yannick Seeger das oft
verwaiste Tor der HT trafen. Doch dieses
10:12 sollte aus Waiblinger Sicht das letzte
erträgliche Zwischenergebnis gewesen sein.
Die Gastgeber zogen über 15:10 zum Halb-
zeitstand von 18:11 davon. Ein kümmerli-
ches Tor in den letzten elf Minuten dieser
noch so hoffnungsvoll begonnenen Spiel-
hälfte ist schlicht und ergreifend zu wenig –
egal, auf welchem Tabellenplatz der Gegner
steht.

Die Torflaute erhöhte sich zu Beginn der
zweiten Hälfte auf erschreckende 16 Minu-
ten. Mit dem zwischenzeitlichen 11:20-
Rückstand war die Vorentscheidung bereits
gefallen. Nach drei eigenen Treffern ver-
kürzten die Gäste zwar noch auf 14:20, die-
ses kurze Aufbäumen wurde aber durch eine
Auszeit der Gastgeber rigoros gestoppt. Viel
zu selten erspielte sich der VfL gute Wurf-
chancen, wirkte bei vielen Rückraumab-
schlüssen harmlos und hatte dem dynami-

VON UNSEREM MITARBEITER
FRANK ADER

Nach sehr guten Leistungen in den bisheri-
gen Rückrundenspielen sind die Drittliga-
Handballer des VfL Waiblingen mit großen
Erwartungen zum Mitaufsteiger HT Mün-
chen gefahren. Diese Erwartungen wichen
spätestens nach der 20. Minute der Ernüch-
terung, gegen den davoneilenden Gastgeber
chancenlos zu sein. Mit 19:30 (11:18) unter-
lag der VfL.

Der VfL startete gut, führte nach zwei
schnellen Toren von Evgeni Prasolov mit
2:1. Nach zwei weiteren Treffern von Bruder
Alexej Prasolov und Martin Lübke stand es
in der torreichen und ausgeglichenen
Anfangsphase nach gerade einmal sieben
Minuten 5:5. Dass Tobi Maurers 7:7 in der
zehnten Minute das letzte Unentschieden
sein sollte, ahnte zu diesem frühen Zeit-
punkt noch keiner in der Unterhachinger
Sporthalle. Eine erste fünfminütige
Angriffsflaute verhalf den Münchnern zur

schen Spiel der Münchner kaum etwas ent-
gegenzustellen. Beim 16:26 betrug der
Rückstand zum ersten Mal zehn Tore. Eine
noch höhere Niederlage verhinderte nur das
relativ schwache Abschlussverhalten der
Gastgeber, die bei vielen klaren Möglichkei-
ten am Waiblinger Torhüter scheiterten.
Nach dem 17:30 gelang Jan Hellerich mit
seinen einzigen beiden Treffern noch etwas
Ergebniskosmetik zum 19:30-Endstand.

Mit dieser Leistung würden die Waiblin-
ger Handballer sicherlich keine Punkte
mehr in den letzten zehn Saisonspielen
erzielen können. Doch die davor gezeigten
Leistungen sollten die Hoffnung nicht
schwinden lassen, zumindest noch den
einen oder anderen Sieg einzufahren.

Am kommenden Samstag geht es zum
Derby nach Kornwestheim, ehe eine Woche
später das nächste Heimspiel gegen die SG
Leutershausen ansteht.

VfL Waiblingen: Seeger, Rica-Kovac; Götsch, West-
ner, Leinhos (2), Ader, E. Prasolov (3), Laurenz, Leu-
kert (4/2), Lübke (1), Schmid, Hellerich (2), A. Praso-
lov (4), Maurer (1), Eilers (1).Ratlos: VfL-Trainer Tim Baumgart (Mitte, links Patrick Rothe, rechts Tobi Maurer). Foto: Steinemann


